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398 Der Geist.

sind vereinigt. Beide Welten sind versöhnt und der Himmel auf die
Erde herunter verpflanzt." Der Gegensatz, der sich jetzt aufthut, be¬

steht zwischen der absoluten Freiheit und dem Reiche der Bildung mit
allen seinen Unterschieden und Ungleichheiten. „Indem die Gegensätze
auf die Spitze des Begriffs herausgetreten sind, wird dies die nächste
Stufe sein, daß sie zusammenstürzen und die Aufklärung die Früchte
ihrer Thaten erfährt."

II. Die absolute Freiheit und der Schrecken?
1. Die Gleichheit und die Vernichtung.

Wir müssen sogleich an jenes Grunddogma der Aufklärung er¬

innern, daß der einzelne Mensch, wie er aus der Hand der Natur
hervorgeht, unverkünstelt und unverdorben durch die der Bildung, gut
ist und bestimmt, in der Welt als dem Garten Gottes zu wandeln
und lauter Freude an sich, der Welt und seinen Mitmenschen zu er¬

leben, beglückt und beglückend. Dies hat zwar der aufklärungsfeindliche
Glaube verneint und bestritten, aber die aufklärungsfreundliche Religion,
d. i. die religiöse, deistisch gesinnte Aufklärung, um so stärker bekräftigt
und auf dieses Dogma eine enthusiastisch erhöhte und feurig bewegte
Lebensanschauung gegründet, die sich unaufhaltsam der Gemüther be¬

mächtigt hat. Wir reden von I. I. Rousseau, den Hegel nicht nennt,
der ihm aber hier und an den oben angeführten Stellen seiner Phäno¬
menologie ohne Zweifel vor Augen stand.

Aus diesem Glauben an die Wahrheit des natürlichen Menschen
erwächst die Ueberzeugung von der Ungerechtigkeit aller Differenzirung
der Individuen durch Entwicklung, Bildung, sociale Abstufung, Standes¬
unterschiede u. s. f., kurzgesagt der Glaube, daß die Menschen von Natur
gleich seien und daß alle ihre Ungleichheiten im Reiche der Bildung
unter der Herrschaft der Staatsmacht und des Reichthums, alle diese
Ungleichheiten an Besitz und Rang, zu den verdorbenen Zuständen
und den verderblichen Uebeln gehören, welche man ausrotten müsse.
Zu der Freiheit kommt die Gleichheit, zu der «Liberte» die «Illgalite».
Beide verhalten sich, wie Grund und Folge. Die absolute Freiheit
besteht im Gleichmachen, im Vertilgen der Unterschiede, in dieser wirk¬
lichen Umwälzung der Wirklichkeit, d. h. in der Revolution. „In
dieser absoluten Freiheit sind also alle Stände, welche die geistigen
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